
Wichtig ist, das in der Partei­
tagsdiskussion so lebhaft und 
sachkundig bekundete Interesse 
am Statut auf die volle geistige 
Aneignung des Neuen und auf 
seine Durchsetzung in der Pra­
xis zu lenken. Das heißt, die 
Handlungen und das Verhalten

Den entscheidenden Platz im 
Statut nimmt, wie im Bericht 
des ZK hervorgehoben wurde, 
der Artikel I ein. Er bestimmt 
die Bedingungen für die Mit­
gliedschaft, die Pflichten und 
Rechte der Kommunisten. Auch 
damit folgt unsere Partei dem 
in der revolutionären Praxis als 
richtig bewiesenen Hinweis 
Lenins, daß die eindeutige For­
mulierung und strikte Einhal­
tung dieses Artikels entschei­
dend für die erfolgreiche Tätig­
keit der Partei ist. „Man darf 
nicht vergessen, daß jedes Par­
teimitglied für die Partei ver­
antwortlich ist und daß die 
Partei für jedes Mitglied die 
Verantwortung trägt“4), er­
klärte er auf dem II. Parteitag 
der SD APR.

Der Bericht des ZK an den
IX. Parteitag unterstrich diesen 
Leninschen Gedanken mit den 
Worten: „Wo ein Genosse ist, 
da ist die Partei. Wir fassen 
ihn so auf, daß jeder Genosse 
an seinem Platz die ihm über­
tragene Verantwortung vollauf 
wahrnimmt. Dann werden wir 
auch die vor uns liegenden 
Aufgaben meistern.“5)
Besonderes Augenmerk sollte 
daher den präzisierten und er­
gänzten Festlegungen dieses 
Artikels geschenkt werden. Bei 
seiner Überarbeitung wurde 
Bewährtes übernommen, man­
ches auf Grund der praktischen 
Erfahrungen exakter formu­
liert oder ergänzt, aber auch 
eine Reihe neuer Forderungen 
aufgenommen, die sich gesetz­
mäßig aus dem Programm er­
geben. Wir handeln bei der

jedes Genossen, jeder Grund­
organisation nach den vom 
IX. Parteitag gesetzten Maß­
stäben zu beurteilen. Das Statut 
muß in der täglichen Erzie­
hungsarbeit Grundlage, Richt­
schnur und Arbeitsinstrument 
sein.

Anwendung des Statuts im 
Leninschen Sinne, wenn wir 
uns sowohl das Neue zu eigen 
machen als auch Bewährtes, im 
Parteileben Verwurzeltes neu 
durchdenken. Denn auch die 
bekannten Leitsätze und For­
derungen haben, im Lichte des 
Parteiprogramms und der er­
reichten Entwicklungsstufe ge­
sehen, einen neuen Inhalt 
bekommen.

Das beginnt bereits bei den 
Leninschen Voraussetzungen 
für die Aufnahme als Mitglied 
in die Partei. Die Bedingungen, 
Programm und Statut anzuer­
kennen, in einer Grundorgani­
sation tätig zu sein, sich den 
Beschlüssen der Partei unter­
zuordnen und sie durchzufüh­
ren, sind nach Annahme der 
neuen Grundsatzdokumente 
schon nicht mehr die „alten“. 
Die neuaufgenommene Bedin­
gung, aktiv an der Gestaltung 
der entwickelten sozialistischen 
Gesellschaft in der DDR teilzu­
nehmen, macht die höhere Qua­
lität der Gesamtanforderungen 
deutlich.

Seit Lenin gilt die Bereitschaft 
des Kommunisten, Bahnbrecher 
des Neuen zu sein, wie es in 
unserem Statut heißt, als einer 
der wichtigsten Maßstäbe für 
seine Reife und Parteiverbun­
denheit. Die Form und das 
Ausmaß jedoch, in dem sie 
zutage tritt, wandelt sich von 
Etappe zu Etappe. Der An­
spruch an den Kommunisten, 
„den Millionen Erbauern der 
neuen Gesellschaft zielbewußt, 
beispielgebend und festen 
Schrittes voranzugehen“6), hat

heute, mit dem Blick auf die 
kommunistische Zukunft, an­
dere Dimensionen als noch vor 
fünf Jahren.
Lenin hat einmal als wesent­
liches Unterscheidungsmerkmal 
der Parteimitglieder und der 
Masse der Arbeiterklasse den 
höheren „Grad der Bewußtheit 
und der Aktivität“7) hervorge­
hoben. Angesichts der unter 
dem Einfluß der SED so offen­
sichtlich gewachsenen Bewußt­
heit und Aktivität der werk­
tätigen Bevölkerung, die in 
ihrer Zustimmung zu den Be­
schlüssen des IX. Parteitages, 
in ihren vielfältigen Initiati­
ven zur Erhöhung der Produk­
tivität und Effektivität der Ar­
beit zum Ausdruck kommt, 
wachsen auch die Ansprüche 
an jene, die den Ehrennamen 
Kommunist tragen. Das gilt 
für ihre ideologische Reife und 
Ausstrahlung, ihre Initiative 
im Wettbewerb um die Plan­
erfüllung wie für das Vor­
leben sozialistischen Denkens 
und Verhaltens.
Wer kennt nicht die Worte aus 
Lenins Werk „Was tun?“: „Es 
genügt nicht, sich ,Avantgarde*, 
Vortrupp zu nennen — man 
muß auch so handeln, daß alle 
übrigen Trupps erkennen .. 
daß wir an der Spitze mar­
schieren“8). Die Maßstäbe dafür 
werden heute durch die im 
Programm gegebene Perspek­
tive gesetzt, weiter die ent­
wickelte sozialistische Gesell­
schaft zu gestalten und so 
grundlegende Voraussetzun­
gen für den allmählichen 
Übergang zum Kommunismus 
zu schaffen. Das ist ein 
historischer Prozeß tiefgreifen­
der politischer, ökonomischer, 
sozialer und geistig-kultureller 
Wandlungen, wie es ihn in un­
serer Geschichte noch nicht 
gegeben hat.
Wir schaffen eine leistungs­
fähige materiell-technische Ba­
sis unserer Gesellschaft, ent­
wickeln die sozialistische 
Lebensweise, vervollkommnen
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